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Der Todrist

Der schwarze Tod, die Pest, regierte im Freiamt, und der
Sensenmann hielt reiche Ernte. Da die Auwer noch keinen

eigenen Kirchhof hatten, fuhr alltäglich ein Fuhrmann mit
seinem "Wagen voll Pestleichen nach Sins, wo man alle Toten
in eine tiefe Grube warf zur Ruhe bis zum Tag des letzten
Gerichtes, wenn die Posaunen über das Reußtal erschallen
und zum letzten Urteil rufen.

Als wieder einmal ein vollgeladener Karren den Kalch-
rain hinunterfuhr, fiel ein Toter vom "Wagen den abschüssigen

"Wegrand hinunter. Der Totengräber am Ende der
traurigen Fuhr rief dem Fuhrmann und gebot Halt. Dem
Fuhrmann paßte aber ein Anhalten nicht und er rief: «Mier näh-
med dä dänn scho am andere Morge mit».

Am Morgen kam die traurige Totenfuhr wiederum den

Rain hinunter, aber es war ein anderer Fuhrmann beim

Gespan. Man las den gestern verlorenen Pesttoten auf und

legte ihn neben den toten Fuhrmann von gestern, der in der

Nacht auch vom schwarzen Tod heimgeholt worden war,
und so fanden beide Auwer die letzte Ruhe auf dem Gottesacker

von Sins.

Seither hat man dem Weg, wo der Tote wieder gefunden
wurde, den Namen «Todrist» gegeben.

47




	Der Todrist

